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Nr . 148 7«. Jahrgang. Karlsruhe, Mittwoch, 28. Mörz 1917 Jahrgang ASeudviM

Der Weltkrieg .

Der kutscht Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . März (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Bei der Mehrzahl der Armeen verlief der Tag ruhig ? auch

!m Gelände beiderseits von S o m m e und O i s e kam es uur M
kleine« Kampfhandlungen .

Wie erfolgreich unsere Truppen ihre Aufgaben dort lösen ,
erhellt daraus , daß auch im Gefechtsfelde vom 26 . März

Mischen Lagnicourt und Morchieß

etwa IM tote Engländergejiihlt wurden.
Gestern erlitten die Franzose » auf dem Westuser der

s01 f e bei La Före beim Scheitern eines Vorstoßes blutige
« c r l u st e.

Au der Champagne wurden einige französische
Gräben südlich von Ripont genommen . Dort und bei

llnternehmnugen südlich von St . Souplet und Tahure
find

300 Franzosen gesangen genommen ,
mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer

erbeutet worden .
Nördlich von Reims und in den A r g o n n e n in unsere

Stellung gedrungene feindliche ErkuudungSabteilungeu wurden

im Gegenstoß vertrieben .

« um Sstttche« Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfelvmarschaas Prinzen Leopold

vou Bayern .
Zwischen Meer und Karpathen hat das Frühjahrs -

t«uwetter eingesetzt , das größere Gefechtshandluugen aus -

schließt .
Die Beute aus den Kämpfen an der Schtschara hat sich auf

M Mineuwerfer und 11 Maschinengewehre
erhöht .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Bei einer Streife am Nordosthang des <5 e m a n in den

Waldkarpathen brachen Stoßtrupps in die rnss .ische

Stellung , sprengten mehrere Unterstände und kehrten mit

«inigen Gefangenen und Beutestücke znrück.

Am Magyaros schlug ein Angriff der Russen fehl

Südlich des Uztales wurde von unseren Truppen ein

stark verschanzte ? Höhenkamm gestürmt und gegen
mehrmalige Gegenangriffe gehalten .

150 Gefangene , einige Maschinengewehre n.
Minenwerfer blieben in unserer Hand.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
und an der

Mazedonische »» Front
Borfeldgefecht, ' und zeitweilig auflebende Artillertc -
t ä t i g k e i t .

Nene W Boots-Opfer.
MTB . Berlin , 23 . Märs . (Amtlich . ) Im M i t t e l m t t e

wurden versenkt zehn Schiffe mir rund 31 000 Tonnen ,
darunter der englische Dampfer „E n t e r o t " (3540 Tonne ») ,
der aus einem Convoi von 12 Fahrzeugen heraus abgeschossen
wurde ; ein durch Zerstörer gesicherter unbekannter etwa 8000
Tonnen großer Dampfer wahrscheinlich mit Oel oder Getreide
beladen , der nach dem Torpedotreffer lichterloh brannte , der hol -

ländische Dampfer „A r e s " ( 3783 Tonnen ) mit Benzin
von Suez nach Frankreich , ein abgeblendeter bewaffneter
Dampfer von 6000 Tonnen mit Kurs auf Neapel , der bewaffnete
englische Dampfer „E c t a l o f o s " (4431 Tonneu ) , ein bewaff -
neter englischer Dampfer von 4000 Tonnen mit 5000 Tonnen
Ladung , darunter 1000 Tonnen Baumwolle von Bombay nach
Marseille .

Der Chef des Admiralstabcs der Marin » .

WTB . London , 28 . März . Die Admiralität gibt bekannt '.
Das britische .Hospitalschiff „Asturias "

, das mit
allen Schiffahrtslisten und mit allen besonderen Abzeichen beb
Roten Kreuzes , die hell erleuchtet waren , fuhr , ist in der Nachr
vom 2V . auf den 21 , März ohne Warnung torpediert worden .
Dabei sind folgende Verluste eingetreten : Von Mi >litörper -
so neu 11 tot , 3 ibatwtter eine « iabskranken schwester vermißt ,
17 verwundet . Von der Mannschaft 20 t o t , 9 vermißt , da¬
runter eine Stewardeß . 22 sind verwundet . Wie in den ,
deutschen Funkspruche von gestern berichtet wird , steht die To -r »
pediernng dieses Hospitalschisfes mit auf der Liste der von ver »
U -Booten berichteten Taten .

Es ist zu bezweifeln , dafj das torpedierte Schiff ein Hospital »
schiff war . Eis . ist ja bekannt , wie die Engländer Mißbrauch trei¬
ben mit der Flagge des Roten Kreuzes .

Zwei englische TorpedowotszerstSrer
gefüllten .

WTB . London , 28 . März . (Nicht amtlich .) Die Admiralität

gibt Mannt , ein britischer Torpedobootszer störe ;

stieß kürzlich auf eine Mine und sank . Vier Offiziere un *
17 Mann wurden gerettet . Ein anderer Zerstörer stie -

heute mit einem Dampfer zusammen und sank . Bei dem Zu
sammenstoß verlor ein Mann sein Leben . Sonst keine Verlust ? .

Die wirtschaftlichen Folgen ber
amerikanischen Kriegserklärung.

Es ist mir noch eine Frage von wenden Tagen , daß di
Vereinißten Staaten , nachdem sie während der ganz « !
bisherigen Daner des Weltkrieges unter Verletzung ihrer Ne : :
tralitätspflicht unseren Feinden allen Vorschub geleistet haben
nunmehr offen in die Reihen unserer Gegner treten .
Es dürste angesichts dieser Hochspannung zwischen den v<
bündeten Staaten Mitteleuropas und der Union von Jnterest -
sein , zu erörtern , welchen Einfluß dieser bedenkliche Schlatt d -
Herrn Wilson aus den nach dein Kriege unausbleiblichen Wirt
schaftlichen Wettbewerb zwischen der Union und d
europäischen Industrieländern haben wird .

Der Knieg hat einen großen Teil des in England un '-
F rank reich zirkulierenden Goldes nach den Bereinigt «.". -
Staaten strömen lassen , und all« die amerikanischen Firmen , dk
in irgend einer Form an den gewaltigen Lieferungen Vv. '
KvieoGedarf und Lebensmitteln beteiligt i ^ ren , haben riesi <,i
Getvmne eingeheimst und ihre Kapitalmacht ganz bedeuteud
verstärkt . Es ist anzunehmen , daß die Nanko.es diese gewaltigen
Mittel daAU verwenden werden , den europäischen Wett¬
bewerb noch mehr als bisher von dem einheimischen Markt
fernzuhalten und in den europäischen Industrieländer ::
wenigstens aber in denen der Entente und der N 'Mtralen , fn*

dauernd festzusitzen , lint schließlich die europä i s ch e Kon
kurrenz auf den Märkten , wo sie vor dem Kriege mit guten ;
Erfolg mjit den Amerikanern in Wettbewerb stand , zu verdränge ::
Das gvlt besonders für Südamerika und China . Nach
dmn England durch den Krieg in ein gewisses politisches mit *
finanzielles Abhängigkeitsverhältnis ^u den Amerikaner "
geraten ist , die französische Industrie aber jedenfalls au .
Man ?el an Arbeitskräften auf Jahre hinaus , von einzelne
Bvanchen abgesehen , nicht für die Ausfuhr wird arbeiten können ,
so kann man , wenn man in der Union von einer . .europäische »
Konkurrenz " spricht , wohl annehmen , daß fast in allen Fäll ?»
Deutschland genzeint i st.

Zur Erhaltung des einheimischen Markte ? hat man in?
Dollarland stets zu Schutzzöllen gegriffen , die beb den meiste »
Artikeln eine solche Höhe erreichten , daß sie als Prohibitivzoll ,
wirken . Wohl mußten die Demokraten , als sie in»

Kunst, Wiffenschaft und Literatur.
O Die Erstausführung eines Lustspiels von Emil Gött . 8fo»

Leipzig wind uns geschrieben : Das Schauspielhaus
verm ittelte eme I«aunige BÄ >iZ!NNts<̂ ^ st , Emii (Äotts Ärstsple l̂

„Der Sckwars t ü n st l er "
. Bereit « sein Draina „Edelweis "

hatte au gleicher Stätte einen starken Erfolg gehabt . Hier handelt
es sich un . ein Exemplar einer verwünscht seltenen Gattung ! um

stincn Sckzwank, der nicht nur Unterhaltnngsangelegenheit , son¬
dern zugleich Literatur ist . Gött hatte ursprünglich etn Fastnacht -

spiel nach der „Höhle von Salamo .noa " dss Cervantes und Mtd
am Bestellung einer afndcmisch-dmmatiict>eu Vereinigung schrei«
öen »vollen ; aber statt der geplanten Aufarbeitunz hat er >d! e
deutsche Literatur um ein durchaus eigenblütiges heiteres Drama
bereichert . Wer ein entzückendes Eheweibchen besitzt , soll sie nicht
mit Argwohn und Eifersucht guAen . «das ist die Btoral d̂er Ge -

schickte ; imd Gantier , ein Landedölmany . muß das Vehrgeld fn -
ihre Erkenntnis bezahlen . Als er auf Reisen geht , reizt er sein»
Wrau durch Mißtrauen , indem er ihre Tugend der Wachsamkeit
« ncr nicbit allzn tugendreichen Kammerzofe enrpfichlt ;

'was wun -
der . das, die kleine Frau dann w seiner Abwesenheit ein wenig
rebelliert und einen sonst m gebührender Ferne gebaltenei ,
zwe ' .felhyften Verehrer samt seinen , Kupan in das Haivs läßt ;
ein abeiidieuernder Scholar , der von ungefähr Hereinschneite , ist
der dritte im Bunde , und nmn tummelt sich sorglos , als pläMb
der Ehemann heini ' ehrt . Wer alles gcht noch gliinpflich aus .
die Schalheit des Scholaren weiß Rat : ja er versucht sich de>
heikeln Situation zum Trotz noch als TiMein ^ >eck>dickpAIchknisst .
» er bestrafte Herr Gautier aber kommt zu der Einsicht , das; man
die Tugend der Krauen nicht herausfordern soll . Die Vorgänge
ytirMn in ausgelassener und oft derber Laune vorüber ; :md de®
« ullikum vergnügte sich ausgezeichnet an der trefflichen Auf -
flil ; i' ung,fi :* £ kostbaren Stuckes . . Dr . F . S .

G) Strauß und seine Künstler . Anna B a b r - Milden «
hu rg erzählt über ihre Reise in der Schweiz , wo sie bekanntlich
in den Ausführungen von Richard Straußens „Elektro " mit

§
rer bedeutenden Klvtamnestra mitgewirkt hat , in der .,N . Fr .
r " allerhrmd Unterhaltendes ui«d Interessantes . Wir lesen da

x . n . ..Am Abend vor der Vorstellung fand die erste und etuztge

Probe statt ; sie verschob sich bis neun Uhr . da traf Richard
Strauß verspätet erst ein . Alle Mitwirkenden , die Gutheil .
Weidemann , Luise Perard -Petzl , Ernst Kraus und ich , wir hatten
schon alle einmal irgendwo unter ihm gewirkt , wohin hatte un »
seine „Elektra " nicht schon geführt , wie viele schön« Erinnerungen
hatten wir seinem Werke zu danken ! Wie oft sah ich ihn in aller
Herren Ländern schon so ans dem Orchester heraufgrWen imv
uns zunicken wie alten guten Bekannten , mit denen man stch gerr .
wioder zusammenfindet ! Bei der ersten Probe mit einem fremden
Orchester ist er leicht ein bißchen nervös und unggdulldig . <Äe'.nv
Tempi sind den Leuten neu , auch mit den Freiheiten seiner So¬
listen da oben muß er die Musiker erst vertraut machen ^ mutz
sie sich Wohl erst selbst wieder ins Gedächtnis rufen . Die vorige
Elektra machte an einer bestimmten Stelle eine Ferniate . dte vor »
vorige eilte dariiber weg , die heutige singt sie, wie er ? ronipo -
niert hat . Eine Stelle gibt es in der Klytämnestra , wo plötzlich
ich die Rolle des Dirigenten übernehme und Strauß unten mit
erhobenem Taktstock wartet bis ich meinen hochgeschwungelten
Elfenbeinstab wuchtig aus den Boden aufstoße : dies ist der Mo -
ment wo er mit den » Orchester einfällt . Einmal , da dachte Richard
Strauß Wohl an eine andere Klytämnestra und ging trotz meine ?
"och hocherhobenen Stockes weiter . Im selben Augenblick fiel ihm
»'' er auch seine Eigenn ' ächtigkeit ein , er sah mich bestürzt und ich
ihn vownurfsvoll an . Daß 'war so komisch , daß wir beige grohc
Lust hatten , hell auszulachen und schnell voneinander wegsehen
mußten . Und so hat jedes von uns sein? Willkürlichkeiten die Voü
Rid -art - Strauß aufs geduldigste akzeptiert werden , aver ihm
die Aufgabe des Dirigenten nicht gerade , erleichtern . Ich glaub *
ia nickt . ,daß uns pa« '- erbgeseiseue ..Elektra " -Sänger noch irgeub
etwas niit dem Dirigenten Strauß auseinanderbringen kann
Wir stehen im ständigem Kontakt mit ihm , aber einem Kontakt ,den nicht Zeichen nnd Blicke herstellen . Innerlich erraten wir im ?
und finden wir un ? mit ihm zusammen , und das ist mir gerad *'
t . t meiner Szene immer ein besonderer Reiz . Ohne weiiiere Ab
machung mit ihm , im blitzschnellen Aufeinmdereingehen wird e?
in in .er ivWer etwa « «nderos , etwas Neues , und so kommt es
»"K > er fast jedesmal nach der Vorstellung wieder sagt :
"Also Kinder , so- wie heute war s noch ni ?,

" womit er nicht wnnec
gerade meinen 4in tr & daß wir besser , sondern nur , daß wir nneyer

waren und er mit .uns anlders als je war "

O Ein Künstlerprotest gegen die geplante Luxuk
steutr . Gegen die beabsichtigte Aiiisdehnung «der LuxuS .
(teuer auf Werks der bildenden Kunst haben in ein « :
Versammlung in der Akademw der Künste zu Berlin dies '.
Akademie selbst, die Allgemeine Deutsche Kunstgenossenschaft , Jx'r
Dentsche Künstlerbuiiid , der Verein der Berliner Künstler , dr :
Bund der deutschen Gelehrten und Künstler und der GoelhebtUi -.
Berlin Verwahrung eingelegt . Sie sagen darin : —

„Muß es schon als äußerst bedenklich erscheinen , daß Kuns .
werke mit Uhren . Klavierjen , Teppichen . Juwelen und inech ,
Nischen Spielwerken in eine Reihe gestellt werden , so wäre auch
d- r kulturelle Scheiben einer solchen drückenden Belastung de .
deutschen Kunst gar nicht abgesehen , denn der Erwerb nnd Busia
vou Kiilistwerken darf überhaupt nicht als Luxus 'bezeichnet »sec -
den , sondern ist ein für ldas Streben weitester VolbSkreise nach
Bildung imd Veredelung unaÄveislickxs Bedürfnis . Aber « ik ~
die Künstlerschaft selbst, die durch den Krieg bereits dauern ^
schiver leidet , würde durch eine Besteuerung noch da^u m solche .
Höhe (20 Prozent ) mit dem wirtschaftlichen Unterganz bedroljt
Darum sind die unterzeichneten Verbände von der rückhaltlose .
Zustimmung aller Gebildeten überzeugt , wenn sie die drin >g» ii<" »
Forderung erheben ^ daß diese ernste Gefahr sür ftcr? Dasein un >
die Entwicklungsmöglichkeit eines der wichtigsten ideailen Güte ,
deZ deutschen Volkes niit allen zu Gebote stehenidsn Mitteln de »
kämpft wird .

"

Bunte tzhrottlk .
() Schweineschlachten im ll Boot . Ein Unterseer erzäblt t»

der „Liller Kriegszeitung "
: Ein U- Boot stößt in der Biseat )a a -i?

einen englischen Transportdampfer . Glück mich der Mensch u ? d
noch mehr ein U -Boot haben . Der Dampfer transportiert Muni¬
tion iind hat keine Geschütze . In kurzer Frist war das Prise ?
kommando an Bord . Plötzlich hebt von drüben ein Flaagen -
winken an . Die Meldung lautet : „Hier zwei fette Schweine an
Bord ! " Man muß die Kost an Bord unserer U - Boote kennen ,
um den Inbell der anspruchslosen Mannschaften verstehen
können . Ter Kommandant fühlt , wie es seinen Leuten zumute
ist Sein Elitschluß ist gefaßt . Das U -Boot gleitet in elegantem
Bogen läugs -seit der Prise , und alsbald werden die beiden fetten
Beiitestücke vermittelst eines Kran ? borüben ^ bM «* *> ftwun -



Jahre 1913 ans Rwber kamen, ewige Zölle herabsetzen , lim ihr
„ frmh<indlenfches" Gesicht zu wahren , aber man wählte mit
Absicht nur solchie Artikei auZ. in denen die Aa,erikaner keinerlei
WettbenvH Mi fürchten hatten. Es ist wahrscheinlich, daß nach
erftiiigtem Friedensschluß versucht werden wird, di-esen Schutzzoll
im Sntmffe der hämischen Industrie noch weiter zu führen .

Zur Emberung der Märkte 5er zurzeit neutralen, sowie der
Ententelänter, skhen den Amerikanern ganz bedeutende Hilfs-
mittel zu Gebote . Fn erster Linie ihr durchaus mustergültiges
Konsularwesen . Fast 5lle Auslandsvertreter der Union
sind entlueder direkt aus dem Kanfmannsftind hervorgegangen ,
rder sind wenigsten ? kaufmännisch gut geschult. Man sagt nicht

!, viel, nxnn man behauptet , daß joder amerikanisch? Konwl ,
!i>enn auch

'
nicht offiziell, so doch tatsächlich ein Werber für die

Industrie seines Landes ist . Die Exporteure erhalten in der
Nmon bereitwilligst jsde Unterstützung seitens der Regierung.

Es ist gerade aus Drahtm .-ldungen der letzten Tage bekannt
<ewordeii, taß seit Ausbruch des Krieges Äe Amerikaner wirr -
fchaftlich in Rußland Fuh besaßt haben, und daß sie sich nach
besten Kräften bemühen worden, der deutschen Industrie und
unserem Handel die Zuriickgewinnunz dieses gewaltigen Absatz -
»Mete ? möglichst zu erschweren . Auch in Italien und
Frau fr eich hat man die deutschen Waren , besonders
Maschinen, durch solche des ,wohltix>llend neutralen " Dollar-
landes ziii ersetzen gesucht, und in englischen Fachzeitungen kann
man seit j^ egsbeginn lebhaste Klagen darüber lesen, daß die
Amerikaner, unterstützt durch das englische Frethzndelsfystcm ,die Notlage Englands, seinen Mangel an Arbeitskräften und an
Rohmaterial , riicksichtsl.es dazu benutzten, um in zahlreichen
Geschäftszweigen der Kicheimiischen Industrie den Boden abzu¬
gewinnen . Tie Engländer werden ihre 'Äeister. die sie in ihrer
Verblendung unter PrÄZqabe der 'gemeinsAnen europäischen
Wirtschaftsinteressen gerufen hatten , nicht ganz leicht wieder los
werden.

Was die neutralen Länder Europas anbetrifft, so
Ijmben die Amerikaner doch nicht den gehofften Erfolg erzielt .
Holland und Skandinavien , sowie die Schweiz , be -
zogen , so weit möglich , weiter die altbewährten deutschen Waren ,
da sie nicht vcm Verkehr mit uns abgeschnitten Norden konnten .
Nur Spanien war « täjt mehr in der Lage, seinen Bedarf wie
bisher cmS Deutschland zu decken, aber trotz aller Äebesmühe ist
es den Amerikanern nicht gslungen, die Abnei-nmg der Spanier
zu besiqgen. Der Ndt gehorchend, kauft man in Spanien , aber
nach dem Kriege wird man sehr gern zu den beliebt ?» und be¬
währten deutschen Marken Mruckkshr-n.

Nicht ungünstig liegen die Verhältnisse für die Amerikaner
in China . Durch ihre geschickte Politik verstanden sie es , die
Chinesen in der Hoffnung einzuwiegen, daß die Union die
Beschützerin der Integrität des Reiches der Mitte gwjcu
japanische AukdehnimgsgÄüste sei . Die Amerikaner zogen junge
regabte Chinesen an ihre Universitäten und impften ihnen die
Varllabe für ihre Waren ein. Diese Saat bat schon gute Früchte
getragen. Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Chinas zu den Mittelmächten wird 5i«fen Bestrebungen der
Nrreinigten Staaten nur forderlich sein.

In L a t e i n -A merika hat, es kann dies nicht geleugnetWaden , der Amerikaner zurzeit den Europäer wst verdrängt .Sin Monopol auf dein omenckanischen Markt nutzt er so rück-
sichtslos aus . dcvh man dort lvebe? heute als morgen der
e-, opäMen 5konkurreuz wieder die Türen recht weit offnenwinde . Hier Wird duS Dollarland nicht nur mit einein deutschen ,ftndern mit sinem allgemeinen europäischen Weit -
bewerb ^u rechnen haben, und der Zwing der Verhältnissetr i d vielümcht dahin sichren . >aß die europaischen Industrie -
länder sick gegen den gemeinsamen Gegner zu einer Wirtschaft -
lichen Fnteressengwnemschaft zusammenschließen müssen . In
g^ nz Latein -Ame-rika , adgeschen vielleicht von einigen Kreisen in
Brasilien , herrscht Kn tiofes Mißtrauen Mgen die unter
der Magae des PanamerikaniAmuZ segelnden vosit 'Men und die
iY :uit eng^ erbundenen UÄrtschastliehen Bestrebungen der
Vi reinigten Staaten . Die guropäesche Konkurrenz wird aus
diesen gewichtigen Fmpondsrabilien Nutzen zieheck können und
müssen .

Sc kann Europa und vor allem Deutschland denr von dera lerikanischen Fachpresse mit vielleicht zu viel Offenheit anae-
kündigten Ercberungsseldzug säintlicher Märkte der Welt mit
Ruhe entgegensehen. Tei -tschland wird hier wiederum die Nolle
Mallen , sich an die Spitze Europas zu stellen , im Kampfe um
di !' wirtsichaftlicke Selbständigkeit unsereZ Erdteils gegen die
drehende amerikanische Gefahr .

*

Amerika ans der Seite unserer Feinde »
* Berlin , 27 . März . „Politiken " wir-d, laut „Siat ..Ztg .

"
, au»Ll i?bon gemeldet : Ein Telegramm ^ms Newycrk an den „Obfer .ter " meldet, daß Amerrka sofort nach dem Zusam¬mentreten des Kongresses den Kriegszustandin lt Deutschland erklären wird .

' Die Versenkung der
am erikanischen Schiffe ohiie vorherige Warnung ( !) wird als eln °

pelnd, quiekend und schreiend durch die Lucken nach unten be-fördert , wo sie mit großem Jubel und entsprechenden Lieb -
kosunljen empfangen werden. Es ist schön und ruhmvoll , seind-tute Kriegsbeute an Bord zu nehmen, aber es ist einfach Herr-lich . wenn sie aus derartigen , Leckerbissm Hestedt. An Bordunseres U -Bootes mußte bald eines der herzlichst bewillkommne- '
ten Borstentiere sein Leben lassen . Ein fröhliches Schlacht -kest mit all feinen Freuden und seilten herrlichen Begleitum¬ständen hob an . Der glückliche Ueverlebcnde aber , wie immer anBerd „Julius " genannt , wurde bald der Liebling der Matrosen .Er genoß die hohe Ehre, an Bord einos kaiserlich deutschen U-Boots ,n den Heimathafen zu fahren.% Ein französisches Kulturdokumeut . „Seit Jahr undTag "

, so wird uns ans Nordsrankreich geschrieben , „wohne ichin dem Hauie mner alteingesessenen französischen Bürger -saimlie , die sich durch einen schwunghaften Kohlenhandel offen-bar e,n betrachtliches Vermögen erworben hat . Im Erdgeschoßist dar. Empfangls? iknmer , der Salon , ein großer , leider durchGlasmalerei des HauptfeMerZ etwas verdunkelter Raum anden fttf\ ein durch etne Mastiire getrennter runder heller Vor-
diesem Vorraum ist auch eine Sammlungalterei . ,n Schweinsleder gebundener Bücher untergebracht. Esbefinden sich darunter unter anderem ein neues Testament ae°*

!!? .
"SSn^ teW 1« • » * b° i & r « St w

zZ' bre 1 ( 10, eine Beschreibung der Stadt Paris mit Kupfer-frtcheii von Germar » Bricc aus dem Jahre 1752 usw Es ist
k^ rW 'Milung die hauptsächlich einen Kultur -

R " us der Zeit unmittelbar vor der Revolution bietet.Welche Behandlung aber wurden diesen wertvollen Büchern in
-f nme dunk > den Besitzer zuteil ! Die B - iche '-st. he. , an den Pfeilern zwischen dem Fenster des Vorraumes auf

!3 \ KÜf 1^ t,
"

s na* [) inten "" ck> der Wand zu abge-nmdet stnd .̂ va gab es nun einen hübscheren Anblick für die Be-l
reÜn die Bücher sich der Rundung anpaßtenUlrd ui bte§ in den Ecken mcht ochne weiteres mna , hai mn -n hrp

^ tsprechende Anzahl der alten Werke einfach — abgeschnitten!Ganz säuberlich und ordentlich abgeschnitten! — Das Werkzeug
Kub « n ' charses Kuchenmesser gewesen sein . So sind die alten» -erke ganz zertrümmert , oft wurde sogar eine oanae .'fiaffir mifdem Scamen dos Ve.sassers fortaperi « ^ Wenn wir Är ^ ?enhatten . Auch das wird aber wohl später aus unser
isssüssr .

* d-"' H°U '° d. » °n

-bekidiftung aufgefoßl , die' Sas H«,iu »nte ttüt »iner rat .
scheii>rnS>en Politik des Präfidenten an stelle der bewaffneten
Neutralität zu beantworten wünscht. SM Hauptmteresse in Ame¬
rika dreht sich jetzt darum , wie di »e Bereinigten
Staaten am b ; ste » den Krieg führen können . In
weiten Kreisen ist die Anficht verbreitet , daß Amerika ein
großes Heer aufstellen und so schnell wie möglich über
veu Atlantischen Ozean senden müsse. Dieses Herr soll der Ex-
Präsident Noofevelt kommandieren . Die FrieöenZfreunve :«
Amerika , die seht den Krieg für unvermüdlich halten , sind eifrigan der Arbeit , um wenigstens einen humanen „ ladyllee" Zirtes
zu erzielen. Die amerikanische Bevölkerung sieht idie Not wen
digkeit eines energischen Zufan : menarbeitens
zwischen der Flotte Aerikas und ider der Alli -
i er ten ein . Mit der Zeit würde dann die «meintojastlichc
Arbeit der Motten intimer werden und immer neue Gebtere um -
fassen . In liberalen Kreisen ist man der Anficht , daß Amerika .den
Alliierten nicht durch ein großes Heer , sondern am Pesten durcheine Zwilnwbilisierung helfen könnê und vielleicht würde man
eve amerikanische Division auf die Schlachtfelder Europas
schicken, aber doch nur , um di . bereinigten Staaten zu repräfen »
Uereu. ( >) Der Senat erwartet nicht , daß der Präsident I-et Er ^
öffnung .des Kongresses mit aussehenerregerrden Mitteilungen
kvmmen wird . Man ist darauf -^ bereitet , daß Wilson nur
einsach den defensiven Krieg ankündigen wird ,aber allgemein ist die Anfsassung vertreten , drß Wilson nicht
mehr langer imstande ist , darüber zu entscheiden , in welcher Formder Krieg ausgekämpft werde»' könne .

Tie «e«e englische VIvck-iScpolitik.
WTB . Lo»d» n, W. März . Nn t r t f> a u i) wurde über We

Blockadrpolitik verhsndelt , wobei mehrere Mitglieder sich
gegen die Haltung neutraler Länder namentlich
Hollands wandten t»nd scharfe Maßregeln befürworteten .
Der Blockademinifter Lord Robert Cecil gab hierauf einen Ueber-
blick iiber seine Tätigkeit seit feiner Ernennung und erwähnte die Er-
richtung der Abteilung für Außenhandel im Auswärtige « Amt, deren
Unterfuchnnqen den gewaltigen vmfaag der Lrganifation d«S deutschen
Handels gezeigt Witten. Weiter sagte Lord Robert Cecil , die bei weiten »
wichtigste Maßnahme des BlockadeMinisteriums sei die Aufstellung des
Grundsatzes und des Systems der Rationierung . Die Rationie -
run > dnrch Abkommen mit Stellen in nentralen Ländern sei weit wirk-
samer vom Standpunkt der Blockade als eine zwangsweise Rationie -
rung . Das dänische Abt » m « e » sei ei» vollständiger Erfolg
gewesen . Das System der Versicherungsscheine , das wir mit Amerika
einzuschlagen haben, setze uns in den Stand , »hne Parteilichkeit oder
Nngerechtigkeit die BorratSstndun »«» ans Amerika nach neutralen
Ländern zu regeln mit dem Ergebnis , daß die überseeische Einfuhr in
feindlichen Ländern vollständig aufgehört hat . Ich glaube aber, fahr
Lord Robert Cecil fort , daß wir , wenn wir alle Einfuhr verhindert
haben , noch immer nicht alles getan haben , um die
Blockade Deutschlands vollständig zu mache « . Mit
der direkte» Blockade war dir Sache gsrrz einfach, aber jetzt müssen
wir nnS mit der indirekten Blockade aus dem Wege über die Neu -
t r a l en befassen . Infolge gewisser Schwierigkeiten hat es bis letzthin
einige Waren gegeben , bei denen wir keinen vollen Ersolg
gehabt haben, und daS einzige Mittel , diese« Handel zu vernichten, war
ein Abkommen mit de« beteiligten neutralen Staaten wie z. V. mit
Norwegen , das als Gegenleistung für unsere Kupscrliefernngen
seinen Handel mit Deutschland auf ein gewisses Maß beschränken soll.
Diese Art der Verhandlungen scheint das einzige Mittel zu sein , daS
Problem zu lösen . Tie Anregnng des Abg . Bellaire , daß England
alle Lebensmtttelladungen beschlagnahmen solle, falls nicht alle neu-
tralen Staaten die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte nach Deutsch -
land einstellen , würde die einzige Wirkung haben, daß die ganze land -
wirtschaftliche Produktion solcher Länder noch Deutschland gehen
würde . Lord Robert Cecil schloß : Ich habe niemals behauptet , daß ich
mit der Blockade Wunder wirken würde , aber ich würde das Haus und
das Land tiluschen, wenn ich nicht sagte , daß als Ergebnis der
Bleckade in Deittschland sehr großer Mangel an Nahrungsmittel und
sehr erheblicher Mangel an anderen Dingen herrsche . Ich kann die
Mitteilung von L eb e n s m itt el u n r u h e n, die auf eine tiefe Nn-
zufriederheit in der deutschen Bevölkerung hindeuten , weder übersehen,
noch unglaubwürdig bezeichnen. Ob der Krieg durch die Blockade zu
Ende gebracht wird, ist eine andere Sache, aber ich kann sagen, daß,
wen » wir die Endschlacht zu kämpfen haben werden , die Wirkung
unserer Blockade sehr i « S Gewicht fallen wird .

Ter eutscheideudeAbschnitt des Krieges.
WTB . Paris , 28 . März . (Agence HavaS.) In der Kam -

nierverhandlung iiber die Einbei^ifun^ des Jahrganges
1918 erklärte Minister PainlevS , die Kammer werde be¬
greifen , daß er we<Hen der Maßregeln , die zum Teil verhandelt
werden, zmir Teil fchvn in voller Ausführung find, zum Zwecke
einer engeren Verbindung der alliierten Streit -
f r q f t c die nötige Zurückhaltung bewahre . Nachdem der
Minister die Notwendigkeit der erwähnte . ! Einberufung dar -
gelegt hatte, fagte er : Frankreich ist Mann » genug , der Wahrheit
ins Geiicht z» sehen . Wir treten in den entscheiden¬
den Abschnitt des Krieges ein , aber entscheidend heißt
nicht kurz. Zum ersten Mal hat die stolze dentsche Armee zuge¬
stehen müssen , daß ihre westliche Front nicht unerfchiittöt'lich ist .
Aber so glü<kverheißtnd die Anfange des FrühtinKsfeldzuges
seien, e s w ü r d e k i n d i s ch f e i n, die R ü ck w ä r t s b e-
w e g u ng der D eu tschen ats einen Verzicht auf -
zufassen . Die Bewagaing beweist mehr die Stärke der eng-
tischen und frimzösischen Heere und die Klugheit in ihrem Zu -
samurenarbeiten . als eine scsMiächnng der deutschen Heere. Die
deutsche Rückwärtsbewegung beweist, daß das deutsche Heer es
nötig hat, sich für die schwere Schladt* zu sammeln. Deutschland
saßt alle Energie im Heere und im Innern zu einer verzweifelten
Ai -.stlengung zusammen mittels der Mobilmachung aller Kräfte
von Mann und Weib und durch die verabf<beuung :würdig >e Härtedes Arbeitszwangs für Bürger der voi« ihm besetzten Lander .Denncbiand hat alle seine Söhne , die die Waffen tragen können ,auf das Schkichtfeld geschickt . Durch eine eiserne Organi -
s a t i o n hat Deutschland es trotz der Leiden und der Ver-
Sweiflung feiner Bevölkerung durchgesetzt, seine Heere so zahl-
reich und so vorzüglich ausgerüstet zu erhalten . Das ist das
Krieoswerkzeng, das wir besiegen iniisfen , aber die H i l s s-
quellen der Alliierten sind so ungeheuer , und der
Heldenmut unserer Soldaten ist so gesteigert, daß wir dieses Ziel
erreichen werden, sofern wir uns keiner Täuschungüber den dazu nötigen Kraftaufwand hingebendDie französische Energie wird nN-rsckiitterlich sein . (Beifall .)Wenn das Verhängnis es will, daß der Jahrgang 1918 feinenTeil zu dieser blutigen Ernte beitrage , so niächten wir nicht, daßer uns in dem entscheidenden AuaenÄick fehle, wo er sein Ge-
wicht in die Waafchale werfen müßte . . (Beifall .) Im Einver -
ständms mit dem Heeresausschiutz beantragte der Kriegsministerdie Einberufung des Jahrganges 1918 für die TagsMischen dem 11 . und 15 . April .

Tie Sperrzone im nördlichen Vismeer .
WTB . Kopenhagen, 27. März . Nack einer Meldung der

„National Tidende " aus Bergen le,rkte der Fischerei¬direktor für Norwegen die Aufmerksamkeit der Regie-
rung darauf , daß die d e u t s ch e Sperrzone im nörd¬lichen Eismeer die Fischerei an der Finnmarkenküste und '
un Eismeer erschwere ; allein das Ergebnis der Finnmarken -
nscherei brachte im Vorfahre 18 Millionen Kron«n ein.

Der Tagesberich« »er Bulgare».
WTB . Sofia , 28 . Minz . Amtiicher Bericht ton gestern :
Mazedonische Front : Auf dem Westufer deS Pres ^Sees rückten starke feindliche Patrouillen vor. Sie wurden durchFeuer vertrieben . Gegen Tfchewen-Stena trieb der Feind

nach einem hestiaen Artilleriefeuer einen Angriff vor . Einige
feindliche Einheiten , denen es gelungen war , sich unseren Schlitz" » ,
graben zu nähern , wurden durch einen Gegenangriff zur ü ck-
geworfen . An der übrigen Hroiit Mwache Artillerietärigf.keit. Eine feindliche Abteilung , die gestern gegen unsere Posten
südlich von Gewhgeli vorzurücken versuchte , wurde dnrch Feuer
vertrieben . An der ganzen Front lebhafte Lufttätigkeit .

Rumänische Front : Ruhe .

Die Angst der Jtklieuer .
<) Berlin , 27 . März. Die „Zeit" meidet aus Lugano :

„Perseveranza " schreibt in einem Leitartikel über Rußland , daßItalien angesichts der letzten russischen Ereignisse jede Hoff¬
nung ans eine russische Rettungsaktion auf .
geben mülse , falls eine deutsch- österreichisch-bulgarifch«
Offensive in der Lon b̂ardei geplant sei . — Der „Zürcher Post "
zufolge .veröffentlicht die „Agenzia. Jtaliaua " eine halbamtliche
Note ' gegen die Verbreiter von Alarmnachrichten. Besonders
würde jetzt die Revolution iu Rußland ausgenutzt , u m i n
Italien Alarm zu verbreiten . Auch die französische
Mnisterkrisis müsse dazu herhalten . Italien sei nicht unvor -
bereitet , auf eine feindliche Offensive. — General Eorsi betont in
der „Tribuna "

, die Revolution in Rußland werde notwendiger -
weise eine Ruhepause in den russischen Opera -
t i o n e n zur Folge haben. Die Zeitung „Ordine " p r o t e-
st i e r t dagegen, daß die sozialistischen Abgeordneten Italiens in
ihr ein Friedens vor zeichen sehen .

Die innere Gefahr fkr England .
* Berlin , 27. März . Der „Basler Anzeiger" schreibt , daß

sich Hi« Lage in England plötzlich wieder sehr zu -
gespitzt habe . Namentlich bezwecke das von Irland
veröffentlichte f ch a r f e M a n i f c st, worin der britischen Re-
giermig im schirfsten Tone Treubruch torgetomrfm und mit
Wiedere rsteh u ug der Revol ut i o n sb etoep n ®
gsdrohtwivd . den Anschein , als ab in nächster Zeit ticueer 'n ste
Ereignisse eintreten könnten.

Tie Kriegshilfe der Jndier für England . *
WTB . Amsterdam , 28 . MLrz . Das Reufcrfche Bureau

meldet aus Delhi , daß die indischen Mitglieder des gefetz-
gebenden Beirats beim SHjekom *} in der Schlußberatung über
den Haushaltsplan des Kaiserreichs diesem in warmem Tor
zngestimmt haben , und daß viele von ihnen die Haltung de*
Doikes gegenüber den neuen Steuervorlagen als patriotisch uiid
begeistert geschildert hätten . W ^emein hätten sie ihre Bereit -
Willigkeit , an den Lasten des ganzen Reiches mitzutragen ,
beteuert . Der B i z e k ö n i g erkannte in seiner Schlußrede
Indiens Angebot von 100 " Millionen Pfund Sterling all die
Migierung -des Mutterlandes und die fast einmütige Haltung
des Beiiates an , betonte die Notwendigkeit allg ^ -
meiner Zeichnung der Kriegsanleihe und las ein?
Botschaft Aot,d Georges vor , die namens der englischen Regie-
rung für die indische Hi-lse und die unerschütterliche Loyalitai
Indiens in diessm Krisi für ideale Ziele dankt und daraus die
Hoffnung cuu * ein besseres Verständnis zwischen allen Rassennnd Völkern des orientalischen Reiches herleitet .

Die Jicnolution in IlttOlanb.
Tie konstituierende Versammlung .

* Basel, 27 . März . ( „ Franks Ztg ." ) Havas berichtet au ?
Petersburg : Es ist nunm -chr endgültig beschlossen worden,
bie konstituierende Versammlung voransstchtlich
ous Ende April nah M o s k a u einzuberufen .

Die Gegenströmung noch nicht eingedämmt.
' Kopenhagen , 27 . März . Der .. Politiken " wird , lau :

„Nat .-Ztg .
"

, aus Paris gemeldet . Einlaufende Telegramme
besagen, daß in den letzten Tagen auf den Straßen in Peters¬
burg große F r i e d e n s d e m o n st r .1 t i o n e ?i stattfanden .
Unter den Demonstranten ficht man große Scharen vor ,
Soldaten .

Gegen die russische» Radikalen .
* Basel, 27. März . ( ..Franks . Ztg .

" ) „Tsmps " berichte
ans Petersburgs Der Ausschuß der Arbeiter und
Soldaiten fährt fort, die Aktionen der Regierung zu be¬
hindern und verbreitet Aufrufe , deren Heftigkeit Beforgn
erregt . Kornilow hatte mit den Kommissionen
Besprechungen, um auf die Gefahren aiifmerksam zu machen , die
Rußland aus einer langen Agitation ertvachsen könnten. Die
provisorische Regierung erläßt zahlreiche Aufrufs , um die
Extremisten zur Vernunft zu mahnen.

Eine schwierige Frage .
* Berlin , 27 . März . «Daily Tol «zr>.rph" meldet aus Peters¬

burg, daß die provisorische Regierung vor der schwierigen ige
stehe , wie die Kriegszucht im Heere mit dem neuen
freiheitlichen Geist unter den Soldaten zu
verföhnen sei . Es sei nicht zu erwarten , daß das Heer,
welches das wichtigste Werkzeug der Umtvähunz war, sich de."
früheren fkltwischen DiszipUn unterwerfe . Die Schaffung frei
Zeitlicher BGsiehungen zwischen Offizieren und Mannichattsn fei
aber eine mühsam? Sache. Der eingesetzte Ausschuß habe bereits
einin Plan aufgestellt , wonach die Soldaten für ihre Verpsieguniz
selbst die V '̂ tantwortung tragen sollen , und ,ztaar sollen kam
panieweife von ihnen dazu beauftragte Kommissionen gewähl:
werden.

Der Streik i » den Putil »»o Werken.
* Stockholm, 27 . März . Laut „Notvoje W rem ja" begann

der Streik in der Putilowfabrik bereits am 15. März . Während
der Unruhen tagte dort dauernd eine Ar^ iterversammlung .
Der erste und zweiteDirektor wurden von den Arbeitern
f e lt g e n o m m e n und auf dem Platz vor dem Baltisä 'e?
Bahnhof erschossen .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 28 Marz . Amtlicher BeriM vn » gefteim Niichmit'-ag,

Südlick dcr Oife erweiterten wir unsere Fortschritte im untern ?
WcLd van Concy , dessen ganxen nördlichen Teill wir besetzt hatten . Der
Feind wurde über die Linie Crisis - Sew >ais zurückgeworfen . CüdiÄi
des Waldes eroberten unsere Truppen in glänzender W«Äe im - Laufe
eines Rochtangriffes das Dorf Couei ie Ch^kea» , dos von den ? cut >
s.chen energisch verteidigt wurde . In der Gegeild nördlich vor ,

Soifsons errberten wir ein Gehöft in der Gegend nordwestlich von
Mavgwal und einen Stützpunkt , der vom Feind seftgeh^lteil wurde.
In den Argon nen gelang uns ein Handstreich im Ä bschrn.lt von
2c Kour de Paris . Wir brachten Gefangene ein. In. Lothringen
scheiterle em fenMicher Angriffsversuch gegen unsevsn Leinen Post« .
vöLia . Ueberall ionit verliiet die Rächt ruhig .



fic Behauvlni,g iit rttsftscheu Gefaugene «-
i lagern.

' Berlin , 27. März . Auf eine Änfrase d«S AbgeordnetenOevner-Giegen noch der Behandlung in russischen G t .
fangenenlagern ist vom Staatssekretär Zimmermann
Guide schriftliche Antwort einqeAanqen:

Es ist richtig , dcch in dem Äefangeneniloger in Totzki infojqeciner schweren Typhusepideniie im Winter 1915/16 ein« erschreckendaroße Anzahl von K rtegSgefa n g e n e n — die Angaden
ichwoirfen Mischen 10000 und 17 000 — gestorben find, tzie»unter hoben sich aber nack, den neuesten Feststellunzen nur 4 5 0
Reichsdeutsche befunden , »cxHrend der Rest auf österreichisch -
ungarisch « Gefangene entfällt . Es ist ferner zutreffend , dcch ' die Leiche»> ' r. Berstorvenen wegen des hartgefrorenen Bodens zum Teil nicht so.
glicich der Ende übergeben werden konnten und vor dem Lager o-ufae*
sckichtet wngeve Zeit unibestattet ftegert geblieben find. Nachdem die
deutsche Regiernng durch Vermittlung der amerjikonischen Botschaft in
^ ceersburg von den unerhörten Zustanden in Totzkü Kenntnis «chattenhatte sind sofort Schritte unternommen worden, um mit
Unterstützung der amerikanischen Vertreter und anderer Neutraler Ab.
Wfe zu schaffen . Insbesondere wurden mit den von schwedischer seit «
eingerichteten LiebeSgcOenzügen die dmngend erforderlichen Heilmittel
soavic Kleidungsstücke aller Art nach Totzki gesandt . Auch trat der
dänische Arzt Prof . Dr . Madsen, Leiter deS jkopeichagener Eerum -Jn -
Muts , alsbald eine Reise dorthin an und nahm an allen KriogS-
gefangenen vorbeugeiÄ« Schutzimpfungen vor. Diese hattendcis refreuliche ErgebttiS , das; sie Seuche binnen kurzem erlosch . Der
vor einiger Zeit aus dem Totzki-Lager zurückgekehrte österreichische ArztDr . von KisAl 'ing , sowie die deutsche Rote-Kreuzschwest «r von Taffew ,die das Lager vor ein-igen Monaten besuchten !, haben bestätigt, daß die
Verhältnisse augenblicklich ivvt durchaus erträglich sind. Da «
gleiche geht au« allen neusMtrgs ' hi<r eingetroffenen Briefen der im
Totzki -Lager befindlichen .Kriegsgefangenen hervor. Nach Mitteilungder erwähnten Roten-Kreuzfchwester ist der durch seine Sovgjlosigjkett
für die verhängnisvolle Ausbreitung der Seuche im Tstzki-Lager in
erster Linie vevantwoMiiche damakge Lagerkommandant zu schwer«
Zuchthausstrafe verurteilt worden.

Aus dem « eich.
Gastmarke« in Bayern .

Die Einführung von Gastmarken für ganz Bayern steht inetwa vier Wochen bevor . Diese Gastmarken sollen die doppelte
Versorgung daheim und m den Gastwirtschaften unmöglich
machen .

H » *
Generaloberst z . D . v . Schubert ist , wie schon g«.meldet, durch Berleihuncs des Schwarzen AdlerordenS

ausgezeichnet worden . Generaloberst v . Schubert ist in seiner
letzten aktiven Stellung Inspekteur der FÄdartillerie gewesen.1911 trat er in den Ruhestand , stellte sich jedoch bei Ausbruchdes Krieges wieder zur Verfügung und war in verschiedenenWien Kommandostellen , zu-letzt als Oberbefehlshaber einerArmee, tätig . Im September 1916 erhielt er in dieser Eigenschaftden Orden Pour le mSrite , am Kaisers Geburtstag diesesJahres wurde er zum Generalobersten , befördert.

* Prinzessin Mari e von Ard eck, geborene Prin -
zcfs « n von Hanau , ist an ihrem Wohnsitz zu Barm im Alter von
beinahe 78 Jaihren gestorben , nachdem sie sich kurz vorher nocheiner schweren Augenoperm-ticm unterzogen hatte . Sie war die jüngsteixe drei Töchter dos letzten Kurfürsten von Hessen und dessen Gemahlinder Fürstin von Hanau . Nach Scheidung ihrer Ehe mit dem PrinzenWilhelm von Hessen nahm sie auf Grund königlich preußischer Ber-
leihung den Namen und Titel einer Prinzessin von Ardeck sür sich und
chre Kinder an . Von diesen Kindern ist der Weste Solhn ohne Nach,
lommenschaft gestorben, der jüngere lebt kindevlos im Auslande . Die
Rieste Tclchter ist mit dem Grafen Menburg -P 'hilippAÄich, die jüngeremit dem PrmAen Rudolf zur Llippe vermäM . Die Beisetzung wird infcnn stattfinden .

Ans den , Grofihcrzogttti».
Amtliche Nachrichten .

* Der Grobherzog hat den von der Kivchengemeinde Sulz -
bürg aus den sechs Hr bezeichneten Bewerbern gewählten Pfarrvcr -
Wolter Karl Detzecker in Sulzburg zum Pfarrer ernannt .

* Der Grotzherzog hat den zwoiiten Beamten bes. Eisenbahn»
5evwaltuwg Betr^ bsinßpÄktor Otto Mörch in BafÄ, zurzeit in Lör»

. « ch, zum Vorstand eines StabionKamts I ernannt .* Mit Entschließung des Großh . Minister «urnS der! Finanzen wurdedem VetriebÄnspektor Mörch das Stationsamt Lörrach übentragen .
*

* Konstanz. 27. Mä ^ . Der StaatsaaMiger meldet̂ daß PWsessorKnnpfer am 14 . Qktoöer v. IL . gefallen ist. Van Septembe «WI3 bis zum Ausbruch des Krieges war er lt . „ Konst . Ztg ." als Lehr-« nts^rattikant an hiesiger Ober» allschule tätig . Äs Leutnant d. R.*>f, er ins Feld, wurde bald KomPaniefMrer und Oberleutnant d. R.und mit dein Eisermen Kreuz 1. »Klasse ausgezeichnet. Zu Beginn des
EchrHajue» 193 B wurde er zum Professor cm der Lessingschule in
MlAinheim ernannt . Er sollte jedoch dieffe Stelle nie antreten . Letztes^pötjahr lourde er zunächst Äs gefangen, später als vermaßt bezeichnet.Ds lick^ iger , ruhiger , zielbewußter Lehrer voll scharfer Beobachtung ,tf 'Je und guter wissenschaftsicher Schickung hat er sich die Achtung aller
Oänrafcen. Er war zudem « in vorzüglicher Kenner der Seegegend , undeine wertvolle wissenfihasMche AÄeit über den Bau der Stockacher
Nsgend wird sein Andenken in wissenschaftlichen Kreisen noch 'langeWvahreu.

Verkehr mit Futtermitteln.
Von den zur Berfti-guny , stehenden Knttermitteln dürfen nur nochFutterrüben , Pferdemahren , GrünfiÄter , Heu und Hackses frei g e-

^ andelt wecken, wenn gleich auch hier vielfach .Höchstpreise bestimmtsind. Ein Höchstpreis besteht auch für Stroh , das zudem,bevor es in den Verkehr gebracht wild , zunächst der BezuZKveveinigungfct deutschen LandSoirte zu Berlin angeboten werden muß . Der AbsatzI Getreide , Äfeie, Ackerbrchnen. Peluschken — allem oder im Ge-
Wenge — und zuckerhaltigen Futtermitteln ist durch Verordnungen
Jjhiünft , die den freien Vermehr mit diesen unmöglich machen . Der« rtehr mit den übviyen FutlermrittÄn wird durch die Futtermittelver -
Ordnung vom 5. Oktober 1916 geregelt., tri? grundsätzlich sämtlicheFuttermittel mit den eingangs genannten Ausnahmen ergreist .

Auch die Erzeugnisse aas den verkehrsfreien Rohstoffen (z. B . ge-^ «kneten Futterriuben , Heumehl, StrWkraftfutter ) und HilfsstoffeTorsslreu , Torifmull, aus Ä^oostor,f hergestellte Torssoden, kohlen -
i° urer Stalf unterlegen der Verordnung .

Eiie evschöpfend -e Aufzählung sämtlicher hiernach unter die Ver-
^ dnung faxenden Futtermittel ist nicht möglich. Abyeseben von den -
^nigeu Produkteir, weiche dem in der FriedenMit eingebürgerten^ prach.^brauch zweifellos als Futtermittel anzusiprechen sind , kommen">ele Erzeugnisse in Frage , welche erst im Kriege in ausgiebigem Maße
Wonnen und zu Futterzwecken herangezogen sind . In Zweifelsfällen
^ gemäß Par . 4 Abs . 2 der Verordnung vom 25 . Juli 3915 die Ent -
JWdung der Reichs-srrtterini-ttelstelfe (Reichs-Gesetzölei! £ . 455 ) emzu-wien . -

U Unerheblich ist es. M welchem Aveck die Erzeugnisse im EinzelstM
enveudung finden sollen . GerstenÄeie, die zu menschlichen Nahrungs -"

j
'freln verarbeitet , Fußmehl . das zur Herstellung von Leim vear>endet

svkl, verliert damit nicht seinen Futtermittelcharakter , sondernden Beftinmnungen der Futterinittelderordnung uitteavorfen .

^utterviitiel diirje» nur Vilich die Pe^itgsvereinigung der deut-
jche >̂ L« ndwil»e abgefetzt werden ; jeder freie Handel mit ihnen ist
ungültig.

Di« D«rchs»ch«ng des Gepäcks tu de»
Gistiibiiliuwage».

Ter „ Staatsaiizeiger " hatte vor kurze « ! uicht ohiie e îieu gc-
wissen Stolz über das Ergebnis berichtet , d<>Ä die -tu r ch -
lud ) uns des Reisegepäcks in den Eisenbahn¬
wagen bis jetzt gezeitigt hat . In weiten Krusen der stadtiichen
und der ländlichen Bevölkerung ^ hat diese Mitteilung dagegen ,
wie viele Zuschriften und zahlreiche mit Randbenierkun ^en an
uns eingesandte Zeitungen erkennen lassen , nicht eitel Freude
und Befriedigung ausgelöst . Im GezenteU , aus « den Briefen
klang wiederum derselbe scharfe Unwille der Bevölk ^

-
rnng über diese Gepackdurchsuchung , hervor , der sich schon nach
der ersten BekauntMbe der neuesten Matznahmen der Grotzy .
Rcgierunii gegen den Schleichhandel geäußert hatte . —

Es ist gewiß nicht unsere Absicht, hier dem SMeichhandel ,
satreit er im großen Stil oder gar geschäftsmäßig be^trieben wird , das Wort zu reden . ES darf selbstverständlich nicht

Seduldet
werden , daß Frankfurter Kaufleute einen ganzeit

foffer voll Speck und Rauchfleisch außer Landes schleppen oder
daß ein Dienstmädchen seiner Herrschaft 200 Eier ins Haus
schmUkPÄt . Was die Bevölkerung aber nicht versteht , das sind
Fälle , m denen einem Familienvater mit so und soviel Kindern
und einer kranken Mutter , ein paar Eier , die er sich bei einem
BeNvandten auf dem Land mühsam ergattert hat , in der Bahn
obgenoumiett werden , oder weun einer Tanie ihre aus vier
hartgekochten Eiern befteheirde Reisezehrung — der
Fall ist Tatsache — beschlagnahmt werden . Hier schlägtdie Regierungsmaßnahme in das Chikanöie , ja ins Lächerliche ,um .

Und darin liegt das Bedenkliche dieser überscharsen
Bekämpfung des sogenannten Schleichhandels . Es wird viel ,sehrvielböses Blut geschaffen in der Stadt wie auf den«
Lande . Die Lebensmittel , die auf dem Lande tatsächlich nochvorhanden sind , stehen in gar keinem Verhältnis zu der Knapp -
heit in den Städten . Und der Bauer gibt auch dem Städter ,vor allem den«, den er kennt , gern und willig , nur an den K o m -
m u t. a l v e r b a n d wird nicht so abgeliefert , wie es der Fallsein sollte . Das ist sehr bedauerlich aber wahr , den Gründendafür sollen , hier nicht nachgegangen werden . Verfehlt ist esaber unseres Erachtens , diese Erscheinung mm durch ein der¬
artiges überscharfes Vorgehen gegen alle jene StadtbewohnerAu bekämpfen , die ihren bescheidenen Rutionen durch einenkleinen Zuschuß vom Lande etwas aufhelfe « wollen , u . die Lebens -mittel in die StäSte bringen , die die Regierung doch nicht her -
eingebracht hatte .

Ter Wert der „Beute "
, die hier von der GraßH . Regierunggemacht wird , bleibt weit zurück hinter dem Schaden , der da -mit der doch gewiß anerkennenswerten Stimmung der

städtischen Bevölkerung zugefügt wird . Auch derLandwirt wird dadurch verärgert und gibt nun erst rechtnicht mehr so an den Kommunalverband , wie er sollte . Und da-mit dürfte gerade das Gegenteil von dem erreicht sein , ivasinan erreichen wollte . Der leidtragende Teil aber bleibt diestädtische Bevölkerung .

u m
Zeichnet Kriegsanleihe !
Zum Siegen gehörtGeld !

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 28 . März 1917.

----- Osterverkrhr . Die Eisenta -h-i^ .r dienen gegenwärtig in
erster Linie iicr Krieg ^ jührung . Zu Ostern Werve» sür den Mr -
ssuenverkehr nur die fahrplanmäßigen Zuge beför »
dert . Reisende , die in diesen Zügen keinen Platz sinven , müssen
zurückbleiben , wobei darvrif aufnierkfam gemacht wind, daß nochden Bestimmungen der dentsttjen EiieiibtÄiNverbshrsovdN 'ilNARieiuanden ein Anspruch auf Beförderung zustcht , selbst dann
nicht , wenn Fahrkorten gelöst worden sind . Mir jeden , der nichtreisen mutz , ist es vaterländische Pflicht , hierauf zu verzichten .

-- =■ Von der Technischen Hochschule Karlsruhe . Der außer »
ordentl . Professor der ForsÜmrtschaft , Oberförster Dr . E .W i m m e r , wurde in die Geschäfrsstelle des Forstw -rtschaftsrawsitr kriegsivirMaftliche Angelegenheiten in Berlin berufen . Prof .Dr . Wimmer ist im Jahre 1877 in Mannheim geboren , bestan »18W die Ttacotsprüsung im Jorstsach , proinovierte an der Uni »
verfitat München zum Doktor der Staatswissenschafben und er »waib sich im Mai 1910 an der Technischen^ Hochschule in Karls »ruhe die venia legendi sür Forstwissewschait .

^ Frauen und Mädchen sur den vaterländischen Hilfsdienst .Zur Ausführung der landwirtschaftlichen Arbeiten jeder Artwerden im Ko-rpsbe ? irk Arbeitskräfte dringend benötigt und
zur Meldung aufgefordert . Insbesondere sind Frauen undMädckeu erwüncht , die vermöge ihrer Herkunft vom Landeoder friifyem - Beschäftigung in laich - , Mrten - oder svrstlvirt -
schaftlichen Betrieben schon einige Kenntnisse an landwii -tschast .licken Arbeiten haben . Die Vergütung erfolgt nach ortsüblichenS >iven . Gute Verpflegung ist gewährleistet . Moidungen wer -den dnmrud bei den H ilf sd i e n st Niel dest e t l e n ang «°nommen .

Gresth . Hofthcatcr . Am Sonntag , den 1 . April , erscheintMozar ts ernst ? Oper „I d o m e n e u s , K ö n i g von K r e t a ",nciii%PDjf>eitrt von Professor Ernst Lw i et i-Dresdm in dieserneuen Gestalt erstmalig auf der Szene . Unter cmstiiebigerKürzung des Tialogs — von 500 Daktm der nrsprüngl ^ enSeccv - ReMtative sind nur ,wch etwa 140 stehen geblieben ■ - ,tnifch tertilich ' und szenische Msammenffassung hat Lewicki diepandlnng vondivi auf zwei Akte beschränkt und durch die Ver -legung der Mehrzahl der Arien iuf ome feststehende VorderbichneUvitere Ze»t scannen , so daß das Werk sich nunmehr in k-wvpdre . Stunden al ' sprelt . Unsere Hofbübne bringt die N raii >fuhrung dieser neuen Form .
^ Hilfskräfte fiirS Land . Dieses Them -i» wurde in zwei V c r-sommliiTigen bewndeB . die « m Lt . und 22. d. M . im Nathanss .^ lstiMf̂ nven. Am ersten Wend , auch <NvcHherZvgin Hilda ^GrohherKoffinLu , s e -mahnten , begrüßte Frau Richter , die Vor-fitzende des - Nationalen granendienstes , die zahlreich Erschienenen.Dcrnn schilderte . Freifnan v . Marschal -l-Reie rshausen dieLa,?e der Sandisvau. Hand eigener Enfahrungen dar, wiev den v(<» reu mp ui* 1Ö16 Krauen , rfltc Seii+e und Kinder die aaniMZ«llx,?be.t gewstet haben von der Aussaat bis zur Kartoffel - und

^ rtenernk . Nnd so unmrriidltch haben sie gearbeitet, daß im Deut-ŝ u Meich die Anbau f̂lache mrgends zurückgegangen ist . Fast Nn-FmiN ^ eS haben unsere Äandfmnen geleistet . Aber nun sind sie amEnde, ihrer Kr ast,^ nun muH ihnen geholfen werden . Schon mehren sich«x ?irlz«>»yen , daß die UeveumstrengunA der Mütter Leben mrd Äe-

sundüeit der kommenden Generation gestchrt« . Txchin darf el i »Wtoinmen! D« mn müssen jetzt alle zur Kcioarbeit geeiqlnete-n ü #aus der Stadt den Sandfrvuen $a yilfe kommen. Hausfrauen unt
HaiiAaugestellte müssen dav a>ls väterlcwdische Pflicht erkennei!, der sichniemand entziehen darf . — Die diueiie Redner in, Frau Klara S t e -
b e r t, richtete einev Appell aat SÄ; Hausfrauen , die ;W«dchon vvnrLande heimzi ! schicken zur Hiye in der Landwirtschaft . Die folgentc
Aussprache brachte praktische P »rsch?aste zur Durchführung der ges ^rdcr -
ten Beurlaubung . WüusthenSwert ist, daß die Mädchen beuekaul l und
nicht entladen werden . Gätvend der» Abweseirheit sollte moAliciiu die
Versicherung und bei kurgeni llrtoitfc auch der Lohn oder ein Te :< deo -
selben weitervezahtt werden. Zur Aust^insterteilung und jut Ver¬
mittlung juAe»dlicher AuShwsÄmste werden die Fraueiwcreiac eine
besondere Steve einrichten . Man iwfst, dich zahlreiche Jugeai 'üchealler Stände von 14—17 Jahren sich zum freiwilligen HanSdieriftmelden . Auch Kriegerfrauen , die nicht stmidia arbeiten können, sollten
solche Haushilssstellen annehme« . Duvch Schließung überflüssiger
Wohnräume und durch Benützung der KneMiiche kann der Hmi^halt
sebr vereinfacht und viele Arbeit erßpart iverdeu. Alle Auweseuden
schienen bereit, der Aufforderung der beiden Rednermnen ZU fol^eiiund für Wochen auf ihre häuslichen HvWträfte Kit. verzichten. Tie
eingige Frage war : Werden dlie Mädchen auch auis Land gehen woll .'n ?
Darauf gab der 2 . Abend eine sehr

^
Sefriedigende Antwort . F . .Richter eröffnete die VerfammÄriP . Nachdem Frau vou Sen -

sr .ie d die Grütze der Gro ^herMMii übermittelt hatte, trug Fr .Siebert die gleichen Gedxrnken wie am Vorabend in VolkstumlichteForm vor . Eindringlich redete sie den Mädch< s ins Gewissen, jem
nicht nach hoheiii BeMenst und leichter Arbeit zu fragen , sondern di ?
PDcht AN erfüllen , die das Vaterland gerade je£t fordert . ® i« sollen
sich Uert .jetgen ibver Brüder und Berwbten, die seit bald 3 Jalhrendr»iutzei ! vor oevi Feind stehen. Wer irgend zur Landarbeit geeignetist, gehört jetzt aufs Land, jene, im keine Landarbeit verrichten können,sollen in diefer Zeit lerne Mehrarbeit scheuen . Wlle ivaren voll Be -
geî terung bereit , sich dem Vutofand K»r Verfügung zu stellen. Stach-
dem Staitpfarrer Stumpf die Rädchen mch aufgefordert hatte , ihre
Ersparnisse in Kriegsanileihe cAigukeger >» wurde die Versammlung gc -
schlössen.

Letzte Drahtberichte.
LAZB . München, 98 . März . In der Kammer des Reichsrvits er-

klärte der K r i e g s m r n i st e r bei Ber »̂ ung der kriiegswirtstjha ^tüchen
Anträge : Freudiger wie seit kuiger Zeit können wir heute den kommen-
den Ereignissen entgegensahen. J -m Westen schäme die im Schützen-
graben erstarrte Front ihren Meister gefundi' n zu haben . Im O st e n
ist akteS gestürzt neues noch nicht « ufgebant. Em dichter Schleier liez't
Wer der Zukunft . Auf und> unter d« u Meeresspiegel aber leistenu n s e r e U - B o o t e ihre sciKvere Asbelt, die den zähen Willen Enn -
l-a.ndZ brechen wird . Der Glaube an uns selbst wird uns Kraft ver-
leihen , Sieger zu bleWen in den Entsagn .ngen der Hein« rt und in den
Kämpfen auf allen Fronten .

WTD . Budapest, 28. März . MiniisterPräsident Graf Tisza ist
seit gestern u n p ä fei i ch. Insaige Temperatursteigerung ist er gc-
zwungen , voraussichtlich emOge Tage dl» Zimmer zu yüten.

Die französisch?« Einfuhrverbote .
WTB . Paris , 28 . Mär ^. <A,lence Havos .) Der Äusschtiß

von Ausnahmen für Einfiihrverbot ? ist gestern vor -
mittag ziisonniien ^eti -eten . Er soll vine tofort zu veröffentlichende
Äiste derjenigen W .̂ ren vorbersite « , die ohne besondere Auo -
imhinshe ^ illigung eingeführt iverden dürfen .

Der englische Geueralstabsches i« Italien .
W? W . Rom , 28 . MörZ . (Ägen^ia Stefans .) Lord R ^

6 e r t s o n , Chef des britischen Reichsgenerockstabes, ist in d r
verganqenen Woche Gast des Oberkommandos gewesen .
In Bereitung des General Cadorn « hatte er die italiemschoiLinien am unteren und mittleren Jsonzo besucht, und sich dana
aii die Trentiner Front begeben . Während feine© Aufenthalteödort ist auch General Veygand aus dern sranzös i -
schen Hauptquartier als Vertreter des Generals Nivelle ein *w*
hoffen . General Robertson ist geradewegs nach London zurück-
gereist . Vor der Abreise hat der fözma ihm das Grotzkreuz deZ
Ordens vom Hl . Mauritius und Lazarus verliehen .

Arbeiterbewegung i» Spanien
WTB . Madrid , 28 . März . (Agenee Haoas .) Gestern vor »

irnttag hat ein A i b e i t e r a u s s ch u ß Beschlüsse gefasst ,die abenids « !ner Generalversammlung von Abgeordneten aller
Arbe -itorkrcise Spaniens mitgeteilt werden sollen .

Der Abbruch der d ' plomattschen Bezicynuge «
mit China .

WTB . London , 28 . März . Wie Reuter erfährt , ist den
deutschen diplomatischen und konsularischen Ne -
amteii in China sicheres Geleit zugesagt worden .* Berlin , 27 . März . Der chinesische Gesandte h .rt
seinen Abreiselermiri noch nicht festgesetzt . Dm Schutz der m
Deutschland wohnhaften Chinesen wird der d ä n i s ch e
G ^ andte , den Schutz der C h i n e l e n r n B e l g l e n der mutliche
Vertreter Schwedens übernchmen .

Explosion im Stavthaus zu Bspanme .
WTB . Paris , 28. Marz . (Agsnce Hat -as .) Im Stadthaus zu

Bopauni « Hot durch Zufall «ine Explosion statt gesunde ' ? .
Mcm ist jetzt bei tder Ausräumung der Trüinmer . Zwe ?
Vertreter iXs Departem « its Pas de Caiwis , Raoul , B r r c> u e t
urrd Albert T a i>l l c n d e r , Abgeordnete von Arras , die sich i o -
fort in die wiedereroberte StM bt'geHen hatten , sollen unter den
Opfern sein .

Gewerbe nuo Verkehr.
Rheinische Kreditbank.

Der Umsatz der Rheinffchen Kreditbank mit 2v .2i Milliarden . H
übertrifft den 'deS Vorjahres um IM Milliarden Jl irnd die Höhe des
»och 7 Monate FrirdensAeit aufweisende» Jahres 1914 in 1,05 M i'l-
ffitwJwn En , erheblicher Teil der Umsatzsteigeruugfällt loieder den
K r i e ß 8 a n I e i h e ii zu , die der Bank Wv der vierten eine Zeichnungvon 117 Millionen M und bei der fünften eine solche von 112 Millionen
Mark brachten . Die AbstotzunH auAandischer Werte hat im abste-
lbaufeuen Geschastsjabr weitere Fortschritte gemacht . Bel-sbeiid auf Äe
Usrfätze r» Wert-p«Piercn hat wuch das rege Fntereffe des Publakruns
am den Rüstungstverten gewirkt. Der Arutioaewin ik (ahne Bo-v-
tra« ) übersteigt mit 14 412 328 M den v»rjichriqen «tn 337 859 JL . T >. .Re i n g e w i n n geht ohne Vovtvay mtt ÄMk 1W -Ä ( i . B . 9 740 037 )
nach der vorfährtgien Steigerung um 445 "SO A noch tun 230 160 . •l
über das Borja ^rsergebnic hinaus . Im HioAÄk auf mögliche Kr«
fchKden und auf die Auf ĝsben , welche die Ueber ^ itiing in den grteide -
betrieb Kellen iivird, glaubt die BerV -Ätung jedoch bei der Berwi i-
dang des Reingewinns die Deiche 'Bo' sicht wie im Vorjal . ewMeii lassen sollen . Die Dividende wiî d daher wieder : it
6 Prqz ., twe im Vorjahre voryeschkagen , für Mzchreibnnaen und Riie! -
stellnngen werden ebenfalls wieder 2 Millionen Jl ausgeschieden, ; «
Auwenimmg an den Opga-msations . «n>d DiSposilioaSfoiids wird rm
100 000 J ! cifiotit. Auch werden dem Koivto für gemeinnützige
Zwecke 1C04J00 M inehr zugeführt. WS Vortrag werden wiet :r
1 30C 0(f0 M auf neue Rechnung übermnuinen.

Der ini GeschästÄevicht der Rheinische» Kreditl>ank niit verüffent »
lichte Abschluß der Mannheimer Bank weist einen Brutto -
gewinn von Ö24135 M (i B . 6637f?l JC] aos , einfchließÄch 5434 H
(2450 M) Vortrag . Nach Abzug der Unkosten und Steuern m«t
1SL7-W M ( n. B. 148 847 M) und 400 0(Ä (450 000 M ) Zinsen auf
Dotutivnskapitat und Beitrag zu den Unkosten , verbleibt ein Jiein »
« e » i nn fton 61396 M (05435 Jl ).
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Vaterländischer Hilfsdienst .
Suffor &mma des Krirgsamts zur freiwilligen Meldung

8 ? Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst .

Hierzu g,it>t das Generalkommando bekannt :

Zur AuHsührung von landwirtschaftlichen Arbeiten jeder
Art werden im Koripsbezirk Arbeitskräfte dringend benötigt
und Kur Meldung aufgefordert .

HnÄbtsondere sind Frauen und Mädchen erwünscht ,
die vermöge ihrer Herkunft vom Lande oder früherer Beschäfti¬
gung in land - , gartsn - oder forstwirtschaftliche »« Betrieben schon
ehikje Kenntnisse an landwirtschaftlichen Arbeiten haben .

Die Vergütung erfolgt nach ortsüblichen Sätzen . Gme
V rpflogung ist gewährleistet .

ÄoldunOn werden dauernd bei den
H i l f s d i e n st m c l d c st e l l c u

angenoNinien . ^ -
D i e I a h r e s z e i t ist sehr vorgeschritten , wes¬

halb sofortige Meldunqe » dringend notlg stnd ,

Ariegsamtsstelle KcrvLsruhe .
Wr gg. Karlsruhe , den 20 . März 1917.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Ilufforderung des Kriegöamts zur freiwilligen Meldung
gemäh 8 7 Abs. 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst .

SS werben gebraucht :

hilfs » ienftpflichtige « >r,te .
Meldungen mit folgenden Angaben

1 . Name und Vorname ^ 2 . Genaue Wohnuiigsangabe , 3. Wann ge¬
boren ? 4 . Verheiratet ? S . Früher gedient ? 6 , Gesundheitszastand ,
7 , Als waS entlassen ( Gefreiter , Assistenzarzt ufw .^ 8 . Schon im

HeeveÄ >ienst während des Krieges tätig gewesen ? 9 .) Wann und in

>>elcher Stellung ? 10. Sonderfach ? 11 . Beamteter Arjzt iKreiAa .rAt,
Zchulnrzt , Universitätslehrer ?), 12. StaNhwaxiS ? 13 . K -iffenpra ^iS ?
14. SandpraxiS ? 15. Behördlich abkömmlich unter Beifügung eines

ÄuSweisek d«s zuständigen BezwksarKt «s ? 16 . Wcmn zum Eintritt
in den vaterländischen Hilfsdienst bereit ? 17 . Bereit , ausjerh .ilb des

Woihn-orteS ( Heimat , Etappe , GenevcÄgoubevnements Belgien und

Polen ) tätig zu sein ? 18. Oder nur im Wohn »vi ? 19 . Für wie

lange im letzten Falle täMich ?

find zu richten an das
Sanitätsamt des XIV . Arm-ekorpS » »» Karlsruhe.

Kriegsamtsstelle Karlsruhe .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Schmiede , Schlosser lPm »- und Maschinen -) , Blechner und
Installateure , Eisendreher , Elektromontenre , Wagner , Schreiner ,
Drechsler, Zimmerer , Glaser , Hei ;er ^ Maschinisten , Mauerer ,
tivser , Bautaglöhner , Fabrekarbetter , landwirtschaftliche
lrbeiter , Gärtner , Kutscher , Fuhrleute , Hausbursche » für
»rjvat und Wirtschaft , Taglöhner aller Art , Schuhmacher ,
Schneider , Metzger , Sattler und Tapezierer , Schriftsetzer ,
Buchdrucker, Friseure .

Femer : eine größere Anzahl Maler und Anstreicher .
88 Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe

Aährmgerstratze 100 . — Fernsprecher 629 .

zu kaufen gesucht
von «f . W . Schirmet *, C . F . Lewing ,
C*. Schön 1 eher , I j, Dill , W . Trüb -
iier , II . Thoma und sonstige Gemälde der
älteren Düsseldorfer und Münchener Schule .

Angebote unter Ängabe der Bildgrösse u . des Preises

unter Di . D . 9007 an Rudolf Mosse , Düsseldorf . ' *"

Gesucht.
I einige Herren
a»

Colltrollbtmtk
Kür losvrl «inlge Herren die sich für

*«n Diensi alt

«tgn »n . g?6
Gchristlich» Bewerbungen an da»

Nahrungsmittelamt
der Stadt Karlsruhe .

Musik .
Konserv gebild Fräulein würde

gerne
zu Gea * ng,VloUn « od .CeUo

«gleite » ohne gegenseitiges Ent -
§ « ld Klassische Musik .
_ Anerbieten an das Kontor dieses
Blattes unter Nr . 7026 .

Anfgebotsverfahren . §
Frau Karl August Stürz «», Kauf-

manilsehefra » Anna Margarete geb.
Göbel , in Gaggenau , Deglerstr . Nr .
84 , hat mit Zustimniung ihres Ehe-
inanuts , den Antrag gestellt, baö ab-
Händen gekommene, auf ihren Mädchen -
namen Anna Göbel , Privattere tu
OberöwISHeim lautende Sparbuch Lit.
K Nr . 436 mit einer Einlage von
MO M , 95 Pf ., inzwischen du ch Zin »-
autschriftangewachien auf KW M . 60 Pf .
lür trastlo » zu erklären .

Der Inhaber des genaunteu Buche»
wirb daher aufgefordert , solche» iuuer -
halb eines Monats , von d ^r erfolgten
Etnrllcknitg au gerechnet , bei der unter -
zeichneten Kasse vorzulegen , widrig « »-
fall » die Kraftlo »« rkl iruug erfolgen
lvtrd .

Karlsruhe , den S4 . März 1917 .
St di Spar - nnd Pfandlethkasse -

Verwaltung .

K«i>. Fkib -Greiiliditl -Dtkrill Karlsruhe e. K.
Prstektor : Sr . « öntgl . Hoheit »er Gr » hherzog .

Einladung.
Sonntag , den t . April ds . Jö », findet eine

Vaterländische Gedenkfeier
an der Kismarcksäule bei Ettlingen

rint Familienangehörigen statt ; Stbfaftrt nachmittags 1 *» am
Albtalbahnhof .

^ Hierzu laden wir unsere werten Herren Kameraden und
s^ milienmigehörigen mit der Bitte lim recht zahlreiche Beteiligung
höflichst ein.

Der Verwaltuiigsrat .

NB . z »e freier findet nur bei günstiger Witternnq statt .
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Frankfurter Hypothekenbank
54 fM Geschäftsjahr, Abschluß per 31. Dezember 1916 .

Einnahmen Jahresrechnung . Ausgabe«

Gewinn - Vortrag vom Jahre 1915
Zinsen au« :

Hypotheken . . . . M . 28,184,943 .37
Kommunal - Darlehen . „ 447,364 .55
Lombard -Darlehen ,
Wechseln, Konto - Korrent
und Staatspapieren . . » 1,453,6lX>.02

Darlehensprovisionen
Von den Hypothekenschuldnern ersetzte Stempel-

steuern . .

Jt A
847,746 93

25,085,907 94

3ö,791 69

10,962 58

25,981,409 14

M . 13,997,257 .84
222,209 .08

Zinsen von :
Pfandbriefen . . .
Kommunal -Obligatiouen

Verwaltungskosten und Zahlungen für Kriegs -

fürsorge
Steuern und Stempel
Kursverlust auf Deutsche Staatspapiere . . .

Ueberweisung an die Ausfallreserve . . . .

Reingewinn, beschlossene Verwendung :
9 1/ » % Dividende
aus M . 22,000,000 .— . M . 8,090,000 .—

Ueberweisung an die außer¬
ordentliche Reserve . . „ 800,000 .—

Tantiemen u. Gratifikalioneu „ 894,058 .76

Vortrag auf 1917 . . . , 915,396 . 10

20.219,406

499,379
745,227
117,881
soaooo

4,199,454

<*
ltt
18

86

Aktiva Bilanz .
25,981,409 U

Passiva

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister ein-
getragen )

Hypothekenzinsen (rückständig M . 1,201,032 .61 ) .
Kommunal -Darlehen

Preußische (sämtlich in da«
Deckungsregister eingetragen ) M . 10,440,166 . —

Außerpreußische . „ 328,108 . 14
Zins n 97,370 .99

Kasse, einschließlich Giroguthaben bei der Reichs -
dank und Frankfurter Bank

Wertpapiere
M . 8,297,700 .— 3°/ ° Deutsche

Staatspapiere M . 5,484,360 .—

.. 1,807,000 — 4 °/« Deutsche
Reichs - und
Preußische
Schatzanweis . „ 1,720,510 .—

„ 4,000,000 .— 472 % Deut¬
sche Reichs -
schatzanweis. „ 3,788,000 . —

^ 6,614,600 . — S 7 ° Deutsche
Reichsanleihe „ 6,420,758 . 90

M . 20,719,300 .— M . 17,413,628 .90

„ 820,100 .— eig . Pfand¬
briefe und
Kommunal -
Obligationen „ 662,310 . —

Lvmbard- Forderungcn . . .
Guthaben bei Bankhäusern . . . . .. . .
Deutsche Reichs - und Preuß .

unverzinsliche Schatzanweis . M . 11,800,000 . —

Schecks 20,989 .30

Konto- Korrent : Debitoren . . . . . . . .
Immobilien :

Bankgebäude M . 500,000 . —

Sonstiger Grundbesitz . . „ 297,382 .26

JL

531,672,488
6,344 * 264

10,865,645

1,240,305

18,075,938
1,226,563
3,400,000

11,820,989
713,573

797,383

90
09 ;

30
95 ,:

26

1586,057,151 06

Der Dividendeilschein pro 1916 Ltlangt von heute ab mit

Frankfurt a . M ., den 27 . März 1917 .

. M . 17,030,000 . —

. „ 3,700,000 .—

. . 2,075,000 . -
^ „ 700,000 . —

Aktienkapital
Reservefonds

gesetzlicher
außerordentlicher . .
Ausfall - Reserve . .
Staatspapier -Reserve .

Bortragsposten

f
fandbrief -Agio . . . . M . 1,820,470 .08

insen und Darlehen »-
Provisionen . . . . „ 1,841,147 .84

Gewinn Bortrag . . . . W 915,396 . 10

Pfandbriefe
4 »/. ige M . 374,975,300 .—
8 V, «/,ige . . . . „ 145,416,400 .—

Verloste Stücke
Kommunal - Obligationen :

4 °/ 0ige M . 1,771,500 -
8 7, Voigt „ 4,399,600 . —

Zinsen von Piandbriefen und Kommunal -Obliga «
tionen für die Zeit bis 31 . Dezember 1916

Unerhobene Dividende
Konto-Korrent : Kreditoren
Depositen
Talonsteuer-Konto . . .
Dividende für 1916 . .
Tantismen und Gratifikationen

Jt
22,000,000

23,503,000

4,577,014

520,391,700
58,200 -

6,171,100 -

4,033,639
101,230
434,778

1,761,194
539,235

2,090,000
394,058

.86,057,151

4

s«
47
84

78

M . 95 .— — 9' /,7 » zur Einlösung .

Die Direktion .

w

im

S . WEINHEIMER
Damenputz

Herrenstrasse 13 , (Schlosseite )
beehrt sich den Eingang von Frühjahrs -Neuheiten

ergebenst anzuzeigen .

Fabrikanten gesucht
in allen deutschen Bundesstaaten , die mit vorhandenen Einrichtungen zur

schnellen Beschaffung mehrerer Millionen

Türgriffe, langschilder da und Fenstergriffe
belangreiche Aufträge übernehmen können . Diese Beschläge sollen sich

zum Ersatz der im Gebrauch befindlichen , aus Sparmetallen ( Kupfer und

Kupferlegierungen ) bestehenden eignen und möglichst wenig Ersatzmetalle

erfordern . Konstruktionen unter vorzugsweiser Verwendung von Holz ,
Porzellan , Kunststoffen und dergl . sind besonder « erwünscht . Angebote

schriftlich erbeten an

Aktiengesellschaft Abt . T
Berlin W . 9 , Potsdamerstr . Nr. 10/11 . 8051

Slädt . Vi« w
Schwimmbad.

PlrPrtuenn . Hi4ok «ntfeöffiu
- Werktag « vormittttg « 0
Uhr und nnohinittflK » 3 —
Ohr , «owle Freitngä Ton 6
Uhr , mit Auannhtne 3 am st
naohniittags " .

FttrHerrta a . Karten » sStka
„Werktag * vormittags "

und 11 - - 1 Uhr , naohtuit
*/i5 - 8 Uhr . FreitHRS u
mittag « nur ' l§5—6 Uhr , «
8amstag naohinittag « 3Uhr
abend « 9 Uhr una Sonn .
8- 12 Uhr " . 1
Mittag« 1—3 Uhr ae»ohio*«ea.

«ovril

oder leer stehende

Fabrikanlageii
Grundstäek ,

auf welchem provisorischer Schuf
zum Einlagern errichtet wert
könnte , möglichst mitBahnunscul '

zu mieten gesucht
Angebote an die Geschftftsst

ds - ZI unter Nr . 142Ö .

Eiermann's
Backpulver
von hAchtlcr

Triebkraft
iooolach d«
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